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Jarres darf wieder . . . !
Hindenbnrg hat abgelehnt . — Der „ Reichsblock " in Verzweiflung .

Was sich im Rahmen des Loebell - Ausschusses zwischen
dem Sonnabend und dem Montag abgespielt hat , ist bei -

s p i e l l o s . Die Gesiihle , mit denen die vernünftigen
Menschen Deutschlands dieses Schauspiel oerfolgen , schwanken
zwischen Schadenfreude und Entsetzen . Für die republikanischen
Parteien ist es gewiß erfreulich , wenn sich ihre Gegner vor
aller Welt bis auf die Knochen blamieren und damit selbst
die einzige Aussicht , die ihnen geblieben war , die Aussicht auf
eine ehrenvolle Niederlage , preisgeben . Aber betrachtet
man diese Vorgänge vom Standpunkt der A u ß e n p o l i t i k ,
so packt einen ein Grauen . Man muß es von diesem
Standpunkt aus bedauern , daß der Loebell - Ausfchuß den

* ernsten Kampf um die Reichspräsidentschaft zu einer
Kasperle - Komödie erniedrigt und der Welt Gelegen -
heit gibt , über deutsche „politische " Ereignisse zu lachen ,
wie sie vielleicht seit den glorreichen Tagen von Köpenick nicht
mehr gelacht hat .

Ter Tatbestand .
Wie starke Gründe der Reichsblock hat , sich der Dinge .

die er anrichtete , zu schämen , zeigt die Tatsache , daß er selbst

einstweilen noch gar nicht dazu zu bringen ist , einen klaren

Bericht über sie zu geben . Das einzige Blatt Berlins , das

gestern über sie mit Ausführlichkeit berichtete , war — der

„ V o r w ä r t s " . Die Rechtspresse vom Sonntag stellte sich un -

wisiend . Nur der „ Lokal - Anzeiger " konnte das volle cherz
nicht wahren . Er verkündete :

Die Vertagung der Verhandlungen ( des Loebell - Ausschusses .
Red . Ö. „25. " ) ist daraus zurückzuführen , daß in der Kandidotenfroge
für den zweiten Wahlgang ein neuer Vorschlag ausgetaucht
ist , zu dem die Porteiausschüss « der Deutschnaiionalen und der

Deutschen Dolkspartei Stellung nehmen müssen . Von deutsch -
nationaler Seite war angeregt worden , den Feldmarschall
von H i n d e n b u r g für die Reichspräsidenteuwahl als Kandidaten
aufzustellen . Es hat auch bereits eine Fühlungnahme mit hinden¬
bnrg stallgesunden , der sich im Prinzip bereit erklärt hat . einem
solchen Ruf ( folge zu leisten , wenn sich alle , dem Linksblock nicht
angehörende Parteien aus seine Person einigen .

Am Montag morgen muß nun der „ Lokal - Anzeiger " mit -
teilen , daß Hindenburg abgelehnt hat . Seine Kan -
d . datur war von den Deutschnationalen angeregt
w orden , während die V o l k s p a r t e i , wie ihre Presse zeigt .
in allen Stadien der Verhandlung an I a r r e s festhielt . Die

Rechtspresse versucht zu bestreiten , daß im Loebell - Ausschuß
9 Stimmen für Hindenburg und nur noch 3 Stimmen für
Jaries abgegeben wurden . Aber die Frage , ob eine förmliche

Abstimmung stattgefunden hat . ist nicht entscheidend , dos tat -

sächliche Kräfteverhältnis haben wir mit den Zahlen 9 zu 3

ganz richtig gekennzeichnet .
chindenburg war , immer laut „ Lotal - Anzeiger " . bereit , die

Kandidatur anzunehmen , wenn sich alle Parteien außerhalb
des Linksblocks auf sie einigten . Nun hat er abgelehnt , also

ist die Einigung nicht erfolgt . Sie tonnte nicht erfolgen ,
da die Vnlksvärtei , deren Führer bekanntlich der Außen -
minister Strefemann ist, diesen Dummenjungen -
streich unmöglich mitmachen konnte . Oder wäre vielleich :
doch für Herrn Strefemann , für den der Reichswehrminister
G e ß l e r „ untragbar " war , der Feldmarschall o. Hind�nburg
„ tragbar " gewesen ? Das wird niemand annehmen .

Der „Reichsblock " will aber nicht einmal soviel zugeben ,
wie der „Lokal - Anzeiger " zugeben hat . Er veröffentlicht
folgendes Produkt seiner komischen Verzweiflung :

In verschiedenen Blättern sind Meldungen über die gestrige »
Beratungen des Reichsblocks erschienen , die nicht den Tatsachen ent -

sprechen . Der Reichsblock hat am Sonnabend die politische Lage ,
die durch den Zusammenschluß der Weimarer Koalition geschassen
ist , eingehend erörtert , und zwar nicht nur mit Bezug auf die Wohl
vom 26. April , sondern auch mitBezug aufdieallgemeine
politische Zukunft . Dabei wurde zunächst die Kandidaten -
frage nur unverbindlich besprochen . Auf der Basis einer

völligen politischen Uebcreinstimmung zwischen dem Reichsblock und
Dr . Iarres und zwischen Dr . Jarres und dem Generalseldmarschall
von hindenburg wurde die Möglichkeit einer Kandidatur des General -
seldma : schall « erörtert . Eine Abstimmung hat im Reichsblock nicht
stattgefunden . Die endgültigen Verhandlungen des Reichsblocks
werden , wie schon angedeutet , nach dem Abschluß verschiedener Be -
sprechungen und nach Beratung maßgebender Parteiorgane späte -
stens am Mittwoch statifiaden .

_ Wenn sich der . . Neichsblock " nicht nur mit der Reichs -
Präsidentenwahl beschäftigt , sondern darüber hinaus auch noch
die allgemeine politische Zukunft in seine bewährten Hände
nimmt , so kann es ja noch gut werden I

Zur Sache verschweigt die offizielle Erklärung , daß Hin -
denburg am Sonnabend schon prinzipiell zugesagt hatte und
daß er am Sonntag wieder abgesagt Jipi - Die Reichsblock¬
wähler , die sich nach den offiziellen Erklärungen der ihnen
vorg ' setzten Körperschaft orientieren , bleiben a! so bezügli - b der
Frage « Jarres oder Hindenburg ? " bis zum MiU -
woch in einem angenehmen Schwebezustand .

Wieder ein Musterbeispiel politischer Taktik !

Tie Wirkung .
Welche Wirkung hätte die Kandidatur Hindenburg gehabt ?

Und welche Wirkung hat das nun erledigte Zwischenspiel dieser
Kandidatur ?

Heute darf gesagt werden , daß alle , die am 26 . April
einen möglichst glänzenden Sieg der Republik
wünschen , über die Nachricht , daß Hindenburg ats Kandidat

aufgestellt werden solle , heimlich gejubelt haben . Der

Reichsblock setzt , wie aus seiner Presse deutlich hervorgeht , seine
lcßte Hoffnung darauf , daß ein Teil der soziaidemokratischeu
Wähler nicht für Marx stimmen , und daß dann T h S l m a n n

durch die Stimmen , die er Marx abnimmt , dem Reaktionär

zum Siege verhelfen würde . Haben diese Toren nicht über -

legt , daß sie mit der Hindenburg - Kandidatur auch diese ihre
letzte Hcffnung zerschlugen ? Wir möchten den sozialdemokro -
tischen , ja wir möchten den k o m m u n i st i s ch e n Wähler
sehen , der nicht in disem Fall so stimmen würde , daß der Sieg
der Rechten verhindert wird , nämlich für Marx !

Diele - Wirkung kann aber auch nicht dadurch beseitigt
werden , daß Hindenburg nun schließlich doch abgelehnt hat
und daß nun doch wieder Jarres als müßiger
Hindenburg - Ersatz aus der Ecke hervorgezogen wird .
Die Tatsache , daß der Reichsb ' ock in seiner großen Mehrheit
für die Kandidatur Hindcnburgs war , kennzeichnet die Rich -
tung semes Strebens und die Schärfe seines politischen
Urteils v

Wir wollen sehen , wer jetzt noch zuhause bleibt oder den

Kommunisten nachläuft , um am 26 . April den Sieg dieser
reaktionären Hampelmänner zu ermöglichen !

Am Mittwoch wird nun wieder das Geschrei für den

„ großen Mann " , den „ ganzen Mann " , den „ deutschen Mann " ,
für den armen Jarres einsetzen .

Jarres und Mann ? Herr Jarres brauchte kein

„ großer Mann " , kein „ ganzer Mann " , er brauchte nur ein
Mann zu fein , um für die Fortsetzung dieses Affentheaters
zu danken . Jetzt , wo offenkundig ist, daß die ganze Reklame

sür ihn ein bewußter V o l k s b e t r u g war . jetzt wo
offenkundig ist, daß der Reichsblock selber ihn mit

großer Majorität ablehnt , jetzt wäre es ein Gebot

der Manneswürde für Herrn Jarres , die ihm angebotene
sichere Durchfallskandidatur abzulehnen .

Herr Jarres kann sich durch nichts schlechter zum
Reichspräsidenten empfehlen als dadurch , daß er nach dem

Schiudluderspiel . das man mit ihm getrieben hat und das
das aufrichtigste Mitleid selbst seiner Gegner für ihn er -

weckte , diese lächerlich gewordene Kandidatur überhaupt noch
annimmt .

Im Reichsblock ober ist der Riß offenbar . Die Deutsch -
nationalen rebellieren gegen die volksparteiliche Führung .
HNte die Quertreiberei der Hindenburg - Kandidatur überhaupt
einen politischen Sinn , so konnte es mir der fein , die Jarres -
Kandidatur , selbst für den Fall , daß sie blieb , zu unterminieren .

Die Parteien der Weimarer Koalition sind im ersten

Wahlgano getrennt marschiert , sie werden nach glänzend ge -
lungenen Ausmarsch am 26 . April vereint schlagen . Die

Rechtsparteien haben sich nach einer elend zusammengeflickten
Einheilskondidatur im ersten Wahlgang vor dem zweiten aus -
einandermanörriert , und wenn sie ihre Einigkeit notgedrungen
noch einmal zusammenflicken werden , so sind sie heute doch
nur noch ein verwirrter Haufen , der am 26 . April
geschlagen werden wird .

Tas Zwischenspiel mit Toorn .

Von Hannover aus wurde gestern die Nachricht verbreitet ,
der dort ansässige alte Herr v. Hindenburg hätte telegra -
phisch bei seinem „ Obersten Kriegsherrn " in Doorn angefragt .
ob er ihm erlaube , die Kandidatur anzunehmen . Wir find

nicht in der Lage , diese Nachricht nachprüfen zu können , müssen
aber unser Erstaunen darüber ausdrücken , daß Der „ Lokal - -
Anzeiger " sie als „ unsinnig " entrüstet zurückweist . Zu -
gegeben , daß das Wart „ unsinnig " die Signatur des Tages ist .
so läßt sich doch die innere Logik der Nachricht nicht bestreiten .
Herr v. Hindenburg hat wiederholt erklärt , daß er sich durch
den Treueid , den er dem früheren Monarchen geleistet hat .
auch heute noch gebunden fühle , und er hat wiederholt in

Fällen , in denen er im Zweifel war , ob sich etwas mit diesem
Treueid vereinigen lasse , in Doorn angefragt . Hätte
er gestern das gleiche getan , so wäre das doch weiter nichts als

Sozialistifther Wahlsieg in Belgien .
Brüssel , b. April . ( Eigener Drahtbericht . s Die Kammer -

wählen vollzogen sich am Sonntag im ganzen Land In aller Ruhe .
Da « um drei Uhr nacht « vorliegende Wahlergebnis weist sich immer

mehr als ein großer sozialistischer Sieg au «. Zeder

Wahlkreis weist ausnahmslos einen sehr starken sozia -
listischen Stimmengewinn aus . Zn manchen Zndustrie -
kreisea machen die sozialistischen Stimmen bis über
7 5 P roz . aus . Das Hauptmerkmal der wohl ist neben dem all -

gemeinen sozialistischen Sieg ein starkes Eindringen der Soziallsten
in die bisher von der jozialsilischen Bewegung noch unberührten
landmirlschastlichcn Gebiete , namentlich in Flandern , aber auch
in wallonischen Städten wie R a m u r . Tournai usw .

Das genane Ergebnis wird wegen der komplizierten Berech¬
nung der Liflenoerbindung und der Vorzugsstimmen erst s r ü h c -
stens am Dienstag vorliegen . Aber schon jetzt scheint ein

sozialistischer Gewinn von mindestens 6 Rlandatca sicher zu
sein , nämlich eins , wenn nicht zwei Mandate in der Provinz Anl -

werpen , ein Mandat in Ramur . eins im hennega » , eins in West -
slondern , vielleichl eins in Ostslandcrn , wahrscheinlich ein Mandat
in Vervier . wo die Wähler von Eupen - Malmcdy dem sozia¬
listischen Kandidaten Somershausen zum Siege verholsen zn
haben scheinen und der liberale Kriegsminister Forihomme vermut¬
lich durchfällt , und wahrscheinlich ein Mandat In der Provinz vra -
baut . Die Liberalen haben große Vertu sie erlitten .
mehrere Ihrer bekannten Führer sind durchgefallen . Die Kol ho -
l i k e n scheinen sich im allgemeinen zu b e h o u p t,e n , werden aber

beslensalls ein oder zwei Mandate gewinnen . Die Anstrengungen
der Kommunisten waren in lZ Wahlkreisen vergeblich .
Zw reinindustriellen Borinage sowie in Antwerpen haben sie kaum

ein paar hundert Stimmen erzielt , nur in Lüttich haben fle Aussicht ,

ihren einzigen Abgeordneleu durchzubringen . Allerdings Höllen die

Sozialisten ohne das Ejngrcisen der Kommunisten noch zwei bis
drei Mandate rtobert . Der sozialistische Sieg muß sür
belgische Verhältnisse als sehr b e d e n i e n d bezeichnet werden ;
er wird die politische Lage zweisellos stark beeiuslussen . Eine Re¬

gierungsbildung gegen die Sozialisten wird äußerst schwierig werden .

Aeuhcrungen von Parteiführern .
Prüssel . 6. April . ( MTB . ) Zu dem Wahlergebnis erklärte der

sozialistische Parteiführer Bandtrvelde , die bisherigen Noch .
richten berechtigten zu der Behauptung , daß die Loge glänzend
und ein g r o ß c r S i c g der Sozialisten zu erwarten sei . In jedem
Wohlkreise hätten die Sozialisten Gewinne zu verzeichnen .

Der Führer der Katholiken , R e n k i n sagte , daß die bisherigen
Ergebnifl « große Verluste der Liberalen und Gewinne

der Sozialisten und besonders auch der Katholiken erkennen
ließen . Alles in allem bedeute der Tag einen Sieg für die Karho -
liken und Sozialisten . Diese beiden Parteien würden künsiig ein -
ander gegenüberstehen .

Ein Blick auf den Komvsplatz wird das Verständnis für
die gestrige Sch ' acht erleichtern . Im Jahre 1921 wurden

insgesamt 1 931 329 Stimmen abgegeben und 136 Abgeord -
nete in die Kammer gewählt . Jetzt dürsten es vermutlich 187
werden . In Belgien sind alle Männer van über 21 Jahren
wahlberechtigt . Es besteht Verhältniswahl ' wie in

Deutschland , aber eine „ Neichssiste " gibt es nicht . Das Wabi -

ergebnis von 1921 zeigte das folgende Bild :

" Ä "
Katholiken . . . . . . .771 132 10 . 05 80

Sozialisten . . . . . .672474 3180 68
Liberale . . . . . . . .346 410 17,93 33

Flämische Frontparlei . . . 56 790 3 04 4

Kriegsleilnehmer . . . . 49401 1. 00 l

96 . 82 j $6

Die restlichen Stimmen waren unter kleinen Grüpvchen
zersplittert . Die Kommunisten hatten nur im Brüsseler
Wablkreis und in Vcrviers Kandidaten aufgestellt . Sie

brachten es auf insgesamt 3163 Stimmen oder
0,18 Proz . der Eesamtwählerschaft . Sie brachten patürlich
keinen Abgeordneten durch . Soweit das Gesamiresvllat

Belgien ist in nenn Prorin - en » nd 30 Wnh ' kreise einge¬
teilt . Die Hauptslärke der Sozialisten liegt in den beiden

großen industriellen Provinzen des H a i n a u t ( Hennegau )
und Lüttich . In den fünf Wohlkreisen des 5) e n n e g a u s ,
die insgesamt 31 Abgeordnete wählten , eroberten unsere Ee -

Nossen 18 Sitze . Sic vereinigten auf sich L5 . 31 Proz . aller in
der Provinz abgegebenen Stimmen . Im Wahlfseis Möns

erhielten wir 62,88 Proz . und im Wahlkreis E h a r l e r o i

sogar 64 . 76 Pro ? , aller abgegebenen Stimmen . In den drei

Wahlkreisen der Provinz Lüttich eroberten die Sozialisten

von insgesamt 22 Mandaten 12 und erhielten 50 . 90 Proz .
aller abgegebenen Stimmen . In der Provinz Antwerpen
erhielten unsere Gcnosien 31,25 Proz . , in der B' - ' wmz
N a m u r 31 . 05 Pro ? . , in der Provinz B r a b a n t 29 . 07 Proz . .
in der Provinz O st f ! a n d e r n 26 98 Proz . und schließlich
in der fast gänzlich landwirtschaftlichen völlig verklerikalisier
ten Provinz Limburg nur 6,94 Proz . aller abgegebe " - ' ,
Stimmen .



ein Akt vorbildlicher echt germanischer Mannestreue gewesen .
der jedem „ Lokal - Anzeiger " - Leser Thronen der Rührung ent *
lockt hätte .

Warum also auf einmal diese brüske Zurückweisung einer

an sich nur schlicht selbstverständlichen Nachricht als „ unsinnig� ?
Ludendorff gegen Hiudenburg .

Das Münchener Ludendorsf - Organ , der „Bölkische Kurier " ,

macht sich den Spaß , eine Kandidatur Hindenburgs mit genau
denselben Gründen zurückzuweisen , mit denen die Hiudenburg -
Leute die Kandidatur Ludendorffs bekämpften . Man dürfe
» den dem Parteigetriebe erfreulich entrückten Feldmarschall
nicht im politischen Kampf verbrauchen " . Außerdem wird

Hiudenburg vorgerechnet , daß er fast zwanzig Jahre älter sei
als Ludendorff , der noch in der Vollkraft feiner Jahre stehe .

Das Ludendorff - Blatt gibt . zugleich die Parole aus ,
unter keinen Umständen für den Reichsblock zu stimmen .
Das heißt also : „ Auch für Hiudenburg — unter
keinen Umständen ! "

Enttäuschte Hoffnung .
Die „ Zeit " rechnet damit , daß „ der linke Flügel der Sozial -

demokratic " für Marx nicht mitmachen werde , der „ Tag " schätzt
den Ausfall der sozialdemokratischen Wählerstimmen auf zwei
Millionen . Zugleich verkündet aber schon die „ Rote Fahne "
wutkreischend , daß „ die linken Führer der SPD . " schon wieder
„ Verrat am Proletariat " begangen haben . Sie belegt diese
Auffassung mit Stimmen aus der sächsischen Parteipresse , aus
denen hervorgeht , daß die Partei am 26 . April bis zum
letzten MannDisziplin üben wird .

Wie kein verständiger Mersch anders erwartet hat !
Es wird jedem Sozialdemokraten und jeder Sozialdemo -

tratin ein Vergnügen sein , dem „ Reichsblock " am
26 . April eine gründliche Niederlage zu vereiten . Diese Nieder -

läge kann gar nicht groß genug sein , denn nach allem , was sich
in den Utzten Tagen abgespielt hat , ist jede Stimme , die noch für
Jarres abgegeben wird , ein Beweis unerträglicher Dummheit
und für Deutschland eine Schande .

Die politische Einsicht und die unermüdliche Kampflust
unserer Parteigenossen wird dafür sorgen , daß die
Reaktion am 2 6. April so geschlagen wird , wie
sie e s v e r d ie n t !

_ _

_ _

wie entstbeiöet sich Sapern ?
München . 6. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das offizielle

Organ der Bayerischen Volkspartei , die „ Augsburger P o st »
zeitung " erklärt in ihrer Sonntagsausgabe nochmals mit aller
Entschiedenheit , daß Jarres als Kandidat für die Bayerische
Volksportei nicht in Frage kommt . Erst am Dienstag wird
sich der Landesausschuß der Partei mit dem zweiten Wahlgang und
der Kandidatenfrage befassen . Es ist mehr als wahrscheinlich , daß
die Bayerische Volkspartei auch für den Fall einer Kandidatur
Hindenburg die Abstimmung im zweiten Wahlgang frei -
g i b t. In diesem Falle ist sicher damit zu rechnen , daß Marx den
größten Teil der Stimmen von der Bayerischen Volkspartei erhält .
— Der Landesoorstand des Bayerischen Bauern - und
Mittel st andsbundeg tritt am Montag in München zusam -
men . Auch er dürfte Jarres einstimmig ablehnen und die Parole
für Dr . Marx ausgeben .

München . S. AprU . ( WTB . ) Nach einer Meldung des . V ö l -
tischen Kuriers " hat der nationalsozialistische Reichstagsab »
geordnete Frick beim Wahlprüfungsaint die Gültigkeit der
Reichspräsidentenwahl vom 29. März 1923 ange .
fochten . Die Anfechtung wird mit dem Adolf Hitler auferlegten
Redeverbot und der dadurch verursachten Unmöglichkell , für die
Reichspräsidentenwahl die nötige Versammlunqspropaganda durch -
zuführen , begründet .

Der demokratische varleia ' usschuß nahm gestern nach einem
. ileferat des Vorsitzenden K o ch und einer dreistündigen Deballe mll
überwältigender Mehrheit eine Entschließung an . die dem badischen
Staatspräsidenten Hrllpach noch einmal für die Uebernohme der
Kandidatur im ersten Wahlgang dankt und dem Beschluß des Bor .
standes einer Kandidatur Marx als Gemeinschaftskandi -
daten des Volksblocks zustimmte .

Moses Heß.
Van A. Stein .

Heute jährt sich zum 30. Male der Tag . an dem Moses Heß ,
einer der Pioniere des Sozialismus in Deutschland , starb . Am
Äl. Januar 1812 in Bonn als Sohn einer jüdischen Kaufmanns -

� fomilie geboren , widmete er sich schon früh sozialreligiösen und
philosophischen Studien und war einer der ersten , der in der vor -
märzlichen Periode die Ideen der französischen Sozialisten , in enger
Verbindung mit der Hegelschen Philosophie , in Deutschland popu -
larisierte . Während die deutschen Handwerksgesellen ( Weitling u. a. )
die revolutionär - sozialistischen Ideen aus Frankreich noch Deutsch -
lond trugen und in Gcheimbünden den Grundstein für eine revo -
lutionäre Arbeiterbewegung zu legen suchten , war eine Reihe von
Intellektuellen , von denen Moses Heß — bis zum Auftreten von
Marx — sicherlich der bedeutendste war , bemüht , aus den Lehren
der sranzöfischen Sozialisten ( Saint Simon und Fourier ) und der
klassischen deutschen Philosophie ( Hegel und Feuerbach ) eine Art
deutschen Sozialismus zu konstruieren .

Die bedeutendste » Schriften , die Heß zu icner Zeit schrieb , sind
die „Heilige Geschichte der Menschheit " ( l837 ) und „ Die Europäische
Triarchie " ( 1841 ) . In diesen Schriften kommen die bereits gekenn -
zeichneten Eigenschaften der Denkweise von Heß mit aller Deut -
lichkeit zum Auedruck . Für die heutige Zeit haben die Gedanken -
gänge von Heß nur mehr historisches Interesse , da sie von der
Grundlegung des wissenschaftlichen Sozialismus durch Marx und
Engels well überholt worden sind . Es muß aber dennoch her -
vorgehoben werden , daß Heß nicht nur früher als die beiden großen
Lehrmeister des wissenschaftlichen Sozialismus eine Reihe von Ideen
verfochten hat , die Ende l847 im „ Kommunistischen Manifest " ihren
klaren Ausdruck fanden , sondern daß er auch persönlich einen starken
Einfluß auf Friedrich Engels , den er dem Sozialismus zuführte ,
ausgeübt hat .

Engels schreibt in einem Briefe vom November 1843 . daß Heß
der Erste gewesen sei , der ihm und seinem Kreise „ den Kommunis -
Mus als die notwendige Weiterentwicklung der junghegelionifchen
Doktrin plausibel machte " . Bei Marx jedoch hatte Heß weniger
Glück mit seinen etwas verschwommenen Gedankengängen . Heß

beu� . e sich sofort vor der Genialität des jungen Marx , in dem er

schon frühzeitig das Monumentale seiner geistigen Erscheinung er -
kannte . In einem Briefe an Berthold Auerbach vom 2. September
1841 , den Theodor Zlocisti in seiner großen Biographie von Moses
Heß ( Berlin 1921 , Well - Verlag ) wiedergibt , bezeichnet er Marx
als eine Vereinigung von Rousseau , Voltaire , Holbach , Lessing , Heine
und Hegel in einer Perjon . Diese Hochachtung vor der Persönlich -
keit von Marx paarte sie ) bei Heß mit einem tiefen Verständnis für
die sozialistischen Zeitpr »bleme . Wie Max Beer in seiner „Allge -
meinen Geschichte des Sozialismus " bemerkt , lesen sich Heß ' Auf -

sätze aus dem Jahre »»4,7 in der . Deutschen Brüsseler Zeitung "

Jenen von üer Einigkeit .
Man schlägt sich , man verträgt sich .

Da die angekündigte Einigkell des Rechtsblocks Programm -

mäßig erst am Mlltwoch wieder einttitt , haben die Rechts -
Parteien drei Tage Zeit , um ihre Differenzen zu erörtern . Die

Deutsche Volkspartei erzählt den Konservativen alias

Deutschnationalen in der „Zeit " , man sei nationalliberal aber

nicht konservativ , lebe also nur in wilder , nicht in echter Ehe
mit ihnen , und die Deutschnationalen ziehen das

Thema Sicherheitspatt wieder hervor .
Drei Tage Ferien von der Einigkeit , uvb schon beginnt

der Kiakeel . Voran die „ R a t i o n a l p o st ". Sie wirst der

Reichsregierung , das heißt Herrn Strefemann vor : er

treibe Geheimdiplomatie : er lasse die Deutschnationalen ohne

Aufklärung : zwischen Reden und Taten bestünden bei ihm
unvereinbare Widersprüche : er empfinde nationale Warnungen
als lästig und unbequem : er stelle die Deutschnationalen vor

vollendete Tatsochen . Die Wiedergabe der Rede Stresemanns
aus dem Auswärtigen Ausschuß des Reichstags in der „ Kölni -

sehen Zeitung " braucht die „ Nationalpost " nicht zu keimen , und

Herrn Schiele braucht sie nicht zu fragen .
Die „ K r e u z z e i t u n g" hat es ebenfalls wieder mit

dem Sicherheitspakt , nur ist sie höflicher . Sie schreibt :
„ Da kam das deutsche Garantieangebot vom Dezem -

ber vergangenen Jahres den Engländern außerordentlich gelegen ,
und wir glauben gerne , daß die freudige Ueberroschung in England

groß war . Uns will aber doch scheinen , daß wir vorzeitig
unsere Trümpfe aus der Hand gegeben haben , die

zwar von der Gegenseite freudig angenommen werden , die aber

nun nicht mehr zu einer vollwertigen Gegenleistung ausgenutzt
werden können .

Auch hier mag noch nicht alles verloren fein und eine

Wendung zum Besseren möglich : dien not measuresi "

Männer , nicht Maßnahmen — also kein Sicherheitspakt ,
aber einen deutschnationalen Außenminister !

Die „Deutsche Tageszeitung " schließlich bemüht sich, Herrn
Strefemann eine Brücke zu bauen . Sie hält ihm einen

„ Temps " - Artikel vor und rät ihm :
„ Wenn der „ Temps " betont , daß Frankreich sich bis zur

eventuellen Unterzeichnung des Paktes vollkommen freie Hand vor -

behallen müsse , so gilt dasselbe selbstverständlich für Deutschland .
Es muß mll aller Klarheit zum Ausdruck kommen , daß ein ein -
mal verworfenes deutsches Angebot für uns nicht
mehr existiert . "

Er soll sich also rückwärts konzentrieren .
So geht es zu in den Ferien des Rechtsblocks von der

Einigkeit . Eins ist bewundernswert . Die deutschnationale
Presse ist sich gewiß darüber Nor , daß Herr Strefemann
sich für seine außenpolitischen Aktionen bei Herrn Schiele
rückversichert hat . Also : wer Strefemann schlägt ,
schlägtSchiele . Trotzdem schlägt sie Strefemann . Sollte
die Deutschnationale Partei auch Ferien von der Einigkeit
haben ?

Ab Mittwoch werden He jedoch programmäßig alle wieder

einig sein , und wie einig !

Das Kabinett öraun .
Der Preußische Landtag hat den Minssterpräsidenten a. D.

V r a u n zum Ministerpräsidenten gewählt . Der Ministerpräsiden :
Braun hat den Staatsminister Dr . Am Zehnhoff zum Staats -
und Justizminister , den Staatsminister Severing zum Staats -

minister und Minister des Innern , den Staatsminister H irtsiefer
zum Staatsminister und Minister für Volkswohlfahrt , den Staats¬
minister Professor Dr . Becker zum Staatsminister und Minister
für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung , den Staatsminister
Steiger zum Staatsminister und Minister für Landwirtschaft ,
Drmänen und Forsten , den Staatsminister Dr . H o e p t e r -
A s ch o f f zum Staats - und Finanzminister und den Staatsminister
Dr . Schröter - Halle zum Staatsminister und Minister für
Handel und Gewerbe ernannt .

geradezu wie ein « Popularisierung mancher Kopllel des Marxschen
„ Kommunistischen Manifests " , das einige Monate später geschrieben
wurde , und einzelne Aufsätze von ihm aus jener Zeit sind besser als
Engels ' Entwurf zum „ Kommunistischen Manifest " . Wenn Heß in
den letzten Jahrzehnten seines Lebens auch keine führende Rolle in
der deutschen sozialistischen Bewegung spielle , so kann er doch mit

Fug und Recht als einer der bedeutendsten Vorläufer des wissen -
schaftlichen Sozialismus in Deutschland betrachtet werden .

ver . Hamlet " üer Volksbühne .
Der Hamlet " der Volksbühne dauert von 7 bis VelL llhr . Da -

ich reichlich . Es ist auch anstrengend — für die Schauspieler .
Aufgabe der Regie ist es . dafür zu sorgen , daß die Vorstellung auch
nicht für die Zuschauer anstrengend wirkt . Der Regisseur Paul
Günther , ein noch junger Schauspieler , um den sich zur Krisen -
zeit des Schauspielerstreits eine Gruppe ideal gesinnter Darsteller
scharte , hat diese Aufgabe nicht gelöst . Bei seinem „ Hamlet " , so
fleißig und sauber er ihn auch einstudiert hat , ist die Anstrengung
größer als der Genuß . Die Vorstellung ermüdet . In Berlin fand
die erste „ Hamlet " - Airssührunfl vor 125 Iahren statt , seitdem ist
Shakespeares gedankenreiche Tragödie unzählige Male über die
deutschen Bühnen gegange » . Ein ernster Regisseur setzt daher heute
seinen Ehrgeiz darein , sich an dem - Werk auszugeben , einen eigenen
Stil zu schaffen . Paul Günthers „ Hamlet " hat gar keinen� Stil .
Vergeblich� sucht man nach einer Lcitidee und einem einheitlichen
Willen . So hätte man den „ Hamlet " schon vor Jahrzehnten spielen
können . Zu loben ist der Fleiß , den Herr Günther an die
Inszenierung gesetzt hat . Er gibt das Drama fast vollständig . Keine
einzige der zahlreichen Szenen ist gestrichen . Das Aeußerliche , die
Vollständigkeit des Textes , ist also vorhanden . Dos Innerliche , seine
geistige Durchdringung fehlt . Schon in der ersten Szene , bei der
Spukerscheinung des ermordeten Königs , schaudert man nicht ,
sondern staunt nur über die Primitivität der Ausfassung . Und dann
stürmt Karl Ludwig A ch a z aus die Bühne , ein wenig schwer -
rnütig zwar , aber ein Held mit feurigem Temperament und
mächtigem Stimmenauswand . Ein Theoterheid . Er legt einen brav
gelernten Hamlet hin , der auch von Schiller sein könnte . Seine
Worte dringen ins Ohr . aber nicht ins Herz . Sein Hamlet ist
Pathos und kalte Pracht , die eine halbe Stunde erfreut und deren
man dann überdrüssig wird . Achaz trägt vor und trägt auf , aber
gestaltet nicht . Bei den übrigen Darstellern stört das schulhafte
Deklamieren noch viel mehr . Welch einen Abstand von Achaz , ganz
zu schweigen von den anderen , haben Aribert Wäscher und
Erhard Ritter . Wäscher gibt einen geckenhaften Schwätzer von
Polonius mit abgehackten Gesten , die sein « hohle Eitelkeit

'
ebenso

gut charakterisieren wie seine Sprechweise . Ritter erweckt mit seinem
schleimig intrigierenden schurkigen König mehr Mitleid als Abscheu .
Die Angst dieses Fettwanstes um sein Leben , die Ohnmacht gegen
das drobend herannabende Schicksal erschüttern . Die Bühne ist den

ganzen Abend über in mystisches Dunkel gehüllt . Düsterkeit der
Szene gibt noch keine Düsterheit der Stimmung .

Der Beifall bei der Premiere war außerordentlich stark . Man
hatte Achtung vor der Fülle der geleisteten Arbeit .

Ernst Degner .

Reichsbannertag in Eharlotteuburg .
Eine Rede Hörsings für Marx .

Die Fahnenweihe der Kameradschaft Charwttenburg des Reichs -
banners Schwarz - Rot - Gold , die am Sonntag auf der Reitbahn vn

Tiergarten stattfand , gestaltete sich zu einer Kundgebung für die

Republik , wie sie Charlottenburg kaum vorher gesehen hotte . Nach -
dem sich die festgebende Kameradschaft , die Reichsbannerabteilungen
des westlichen Groß - Borlins und die Abordnungen einer großen

Anzahl weiterer Abteilungen , auch aus dem Lande , auf dem Wil -

helmplatz versammelt hatten , zogen sie zum Festplatz , wo sich eine

riesige Menschenmenge angesammelt hatte .

Die Fest - und Weiherede hielt der Bundesvorsitzende Ober -

Präsident H ö r s i n g. Die Fahnenweihe der Kameradschaft Chor -

loUeuburg , so führte er aus , fällt in eine Zeit höchster politischer

Spannung . Nach dem unersetzlichen Verlust , den die deutsche Rc -

publik durch den Tod Friedrich Eberts erlitten hat . gilt
es jetzt , die entstandene Lücke auszufüllen . Der Kampf um den

Nachfolger ist eigentlich kein Streit um Personen — obwohl es bei

den Rechtsparteien wirklich danach aussieht — . der Streit geht

vielmehr um die Frage : Monarchie oder Republik . Die

Monarchisten bemühen sich nach Kräften , den Präsidentenposten
einem Statthalter der Monarchie zuzuschanzen . Man weiß noch

nicht , ob Herr Jarres der Erwählte des Reichsblocks sein wird . Er

wird bald in die Ecke gestellt , bald wieder hervorgeholt . ( Große

Heiterkeit . ) Uns Republikaner kann eine solche „ Auswahl " nur recht

sein : trotzdem möchten wir aber gern wissen , ob Herr Jarres ein

Republikaner ist , weil er erklärt hat , die Verfassung achten zu

wollen , oder ob er als der „ ganze Mann " der Man -

a r ch i st e n ebenfalls Monarchist Ht. Gegenüber diesem Rechts -

durcheinander begrüßte es Hörsing unter dem stürmischen Beifall
der Kameradschaften und des Publikums , daß sich die republika -

nischen Parteien aus eine Sammelkandidatur geeinigt haben . Die

Kunde , daß in Marx ein entschiedener Republikaner als Präsident -

schaftsanwärtcr gefunden ist , erfüllt gerade das Reichsbanner

mit besonderer Freude und Genugtuung . Jetzt gilt es , nicht zu

fragen , was wäre für diese oder jene Partei nützlicher gewesen ,

jetzt gilt es , zu arbeiten , damit ein Republikaner Präsident der

Republik wird . Dabei wird das Reichsbanner vor , neben und

hinter de » Parteisn stehen : es wird den Gedanken der Republik

aus den Städten auf das Land tragen . Die Rechtsparteien werden

alle Minen springen lassen , um ihren Kandidaten , den sie aller -

dings noch nicht gefunden haben , zum Siege zu bringen Jetzt
bettelt man um Hindenburg . Bei aller persönlichen Achtung vor

diesem Mann , hoffen wir , daß er klug genug sein wird , eine Kan -
didatur abzulehnen . Nicht gegen den Menschen Hindenburg , wohl
aber gegen den unpolitischen Heerführer richtet sich unsere Stellung .
Wir wollen , daß das Ausland auch bei der Prästdentennachfolge
Deutschlands Willen zum Frieden erkennt . An das monarchistische
System bindet uns nichts mehr . Es ist das System , das anzu -
wenden , die Regierung Luther gebildet wurde , die jetzt in der prak -

tischen Arbeit allerdings vieles machen muß , was den republika -

nischen Regierungen früher als Landesverrat angekreidet wurde .

Deshalb müssen wir versuchen , das Ansehen der Republik zu kräf -

tigen und zu mehren : die Präsidentenwahl gibt genug Gelegen -

heit dazu . Auf Kameraden ! An die Arbeit , in den Kampf , damit

am 26. Aprll der Republikaner Marx gewählt wird !
So schloß unter jubelndem Beifall Hörsing seine Rede .

Nachdem die Fahnenträger zu ihren Abteilungen eingerückt
Waren , setzte sich unter Begleitung von vier Rsichsbannerkapellen
ein en dlo s e. r Demonstrationszug durch die Hauptstraßen
Eharlottenburgs in Bewegung . Da . wo vor acht Tagen die Halen -

lreuzlerhorden ihre Diktatur über alle Andersdenkenden auszuüben
oersuchten « marschiert « gestern in größter Ruh « und Disziplin die

republikanisch « Schutztruppe des Reichsbanners . An der Kaiser -

Wilhelm - Gedächtniskirche vorbei , ging es die Tauentzisn - , Ansbach «
und Augsburger Straße entlang zum Kurfürstend amm . wo Bundes -

Präsident Hörsing den Borbcimorsch entgegennahm . Fast eine

halbe Stunde dauerte es , bis das Eiche des Zuges in Sichtnähe
kam . Unzählige aus dem Publikum schlössen sich an und marschier -
ten tapser mit . In größter Ruhe und Ordnung lösten sich schließ -
lich die Züge auf . Die Fahnenweihe und der Umzug zeigten gerade

wieviel Radium gibt es auf der Welt ? Radium ist nicht nur
der kostbarste Stoff , sondern auch der seltenste . Vor dem Kriege gab
es auf der ganzen Erde nur einige wenige Gramm , da damals fast
ausschließlich Ioachimsthal als Erzeuger von Radium in Betracht
kam und der Prozeß der Gewinnung von Radium aus der Pech -
blende ein sehr schwieriger ist . Damals kostete Vioco Gramm Radium
— Radium wurde stets nach Tausendstel Gramm verkauft — un¬

gefähr 400 M. . so daß der Wert eines Gramms auf 400 000 M. zu
veranschlagen ist . Inzwischen ist aber in Amerika ein bedeutendes

Lager von Stoffen entdeckt worden , die die Möglichkeit einer

blühenden Radiumindustrie gewährleisten . Außerdem sind in Eng -
lano . Frankreich und Portugal auch geringe Mengen von Rodiuin

festgestellt worden . Schon durch die Entdeckung der amerikanischen

Lager ist der Preis des Radiums , der im Kriege bis auf 800 000 M.

pro Gramm in die Höhe gestiegen war , auf 160 000 Dollar pro
Gramm gesunken . Schließlich siel der Preis weiter auf 100 000

Dollar pro Gramm , so daß der ehemalige Dorkriegspreis damit er -

reicht war . Jetzt kam eine neue günstige Gelegenheit , wie die „ Um-

schau " mitteilt . Radium zu gewinnen , und zwar durch Entdeckung
radiumhaltiger Lager am belgischen Kongo . Hier wurden in einem

halben Jahr vom August 1922 bis Mai 1923 allein 23 Gramm
Radium gewonnen , allein eine Menge , die , an früheren Verhältnissen
gemessen , sehr beträchllich ist . Naturlich fiel dadurch der Preis des
Radiums sehr stark , so daß er jetzt auf 70 000 Dollar zu veranschlagen
ist , d. h. er ist weit unter dem Vorkriegspreis . Das Gesamtgewicht
des Radiums , das gegenwärtig auf der Erde in Verwendung ist ,
kann auf 240 Gramm geschätzt werden . Diese beträchtliche Menge

. ist sowobl für Forschungszwecke als auch für Heilzwecke recht er -

freulich . da früher nur sehr wenige wissenschaftliche Institute und
Kliniken sich im Besitze der nötigen Menge von Radium befanden .
um allen Bedarf für Heilzwecke zu decken .

Richard wogners französischer Vorposten . IeandeReszke .
einst ein gefeierter Tenor , dessen Ruhm die Kontinente erfüllte , ist ,
73 Jahre alt . in Nizza gestorben . Der Tod dieses Mannes beschwört
die Erinnerung an eine der größten Epochen der Musikgeschichte
herauf . Er war der Caruso der Wagner - Zeit . Aber während
Caruso zwar ein herrlicher Sänger , aber eben doch nur ein Sänger
war , ist Jean de Reszke unvergleichlich mehr gewesen . Als er be -
rests jahrelang in Hülle und Fülle Lorbeeren eingeheimst hatte , be -
gann fein künstlerisches Gewissen — in seinem Tiefsten gepackt von
dem damals revolutionär neuen Evangelium Richard Wagners —
sich gegen die Enge und Rückständigkeit des überlieferte » Opern -
spielplanes aufzulehnen . Von diesem Augenblick an gehört - sein
ganzes Streben und Trachten dem Meister von Bayreuth . Er war
nicht nur der erste Siegsried der Paisser Oper , sondern schuf auch
die französische Uebersetzung des Werkes . Aber auch sonst betätigte
er sich mit unvergleichlicher Leidenschaft und Hingabe als Apostel
Wagners .

_ _

3b der Grone » voitsoper singt Kammcrsanfler Adols L o e l t a e n am
Dientlag den Manrico im . Troubadour ' und Tonneistag den stloreflan
im . Fidello ' .

Das größte Unterseeboot der Ulelt XI , liegt «ach ein « englische «
Meldung bei Chatham zu ein « Fabrt um die Welt bereit . Die Mannschaft
beträgt nicht weniger als 131 Peilonen . Das Boot kann 2' / , Tage unter
Wasser bleibe «. Die Baukosten betragen 842000 Pfund .



in der Hochburg der reaktionären Denölkerungskreise von Berlin ,

daß das Reichsbanner eine Macht darstellt , die nicht mehr zu unter -

drücken ist .
Diese Macht wird am 26. April gemeinsam mit den republi -

konischen Parteien schlagen und siegen !

Milleranü zum Senator yewählt .
Pa r i s , 6. April . ( Eigener Drahtberichl . ) Bei der am Sonnlag

stallgesundencn E- sahwahl zum Senat im Departement Seine wurde

Millerand mit einer Mehrheil von 6 Stimmen von insgesamt
l0Zt1 abgegebenen Stimmen gewählt . Die vor dem Rathaus vcr -

sammelte Menge beantwortete die Bekanntgabe des Resultats mit

dem Rufe : Rieder mit dem Renegaten !

Paris , 6. April . ( WIB . ) Der ehemalige Präsident der Republik
Millerand wurde mit 520 von den abgegebenen 1014 Stimmen gc .

wählt . Die übrigen Stimmen oertellen sich auf vier Gegsnkandi -

daten , von denen der radikale Kandidat 17ö , der sozialistische
168 . ein Dissident 86 und ein Kommunist 71 Stimmen erhielten .
Vier Stimmen waren zersplittert . Millerand hat sofort dem Vor -

sijzenden der republikanischen Vereinigung des Senats » also der

Fraktion Poincare , mitgeteilt , daß er sich Ihr anschließen
werde .

Ein « besondere Bedeutung würde unter normalen Verhält -

nisisn dieser Rückkehr Millerands in das aktive politische Leben nicht

zukommen , denn es ist nicht schwer , «inen sicheren Wahlkreis aus -

findig zu machen und zu erobern , zumal bei dem für den Senat be -

stehenden indirekten Wahloerfahren . Das Seine - Departement i st .
wenigsten » bis zu den bevorstehenden Gemeindewahlen , eine reaktio -
näre Hochburg . Daß Millerand gleich im ersten Wahlgang gewählt
wurde , kommt zwar etwas überraschend , ist aber auf die Zersplittc -

rung im republikanischen Lager zurückzuführen . Die Vereinigung
der linksgerichteten Stimmen war für die späteren Wahlgänge

gedacht , zu denen es aber nicht mehr gekommen ist .
Selbstverständlich jubelt die regierungsfeindliche Presse über

diesen Erfolg , den sie in der gegenwärtigen Krisen st immung

gegen Herriot auszunützen versucht . Und es läßt sich nicht ver -

kennen , daß dieser Erfolg Millerands in einen für die Regierung recht

ungünstigen Zeitpunkt fällt .

Auf einem republikanischen Festessen in Fontainebleau hielt
H e r r i o t «ine Rede , in der er scharf gegen die Treibereien des
Senats Stellung nahm und mit der Auflösung der Kammer

droht «, damit der Wille des Volkes dem Senat noch deutlicher als
bisher zum Bewußtsein gebracht werde . Damit hat sich der Mi -
nlsterpräsident eine sozial ! st ifche Forderung zu eigen
gemacht .

Die Aussperrung in üer Metallinüuftrie .
Der Beschluß de » Vereins Berliner Rlelollindufkrieller ist heule

vormittag durchgeführt worden . Allerding » nur sehr schlecht .
Angekündigt war für heule die Aussperrung von 7S00 Arbeltern .

und zwar mit der Begründung , daß durch den Streik der Kupfer -

schmiede diese Arbeiter entlassen werden müßten , da keine tech

nische Möglichkeit beflehe , sie weiter zu beschäftigen , während

elaige Betriebe den Beschluß de » VBMZ . programmäßig durch -
führten , haben andere nur eine Scheinausfperruag vor -

genommen und ein Betrieb hat überhaupt nicht ousge -
sperrt . Zllleressaul ist . daß der Vorsitzende de » VBMZ� der
bekannte deutschnationale Scharfmacher L o r s i g , statt der ange¬
kündigten 3000 nur 600 Arbeiter ausgesperrt hat . wenn da » am

grülleu Holz passiert . . .
Somit steht zunächst fest , &iß die Unternehmer bewußt ge -

logen haben , als sie erklärten , aus technischen Gründe « heute
7S00 Arbeiter entlassen zu müssen . Weiler muß man folgende Fragen
oufwersen :

l . wie « eil ist die Mchtdurchsührung zurückzuführen aus eine
Disziplinlosigkeit der Mitglieder bzm . de » Vorsitzenden des
VBMZ , und 2 wie weit war die Ankündigung nur ein Er -
pressnngsmanöver , um die streikenden Kupferschmiede zur
Wiederausnahme d: r Arbeil zu bestimmen ?

Handell es sich um elae Dlszlpliulosigkelt . dann ist es mehr
eine innere Angelegenheit de » VBMZ „ die freilich auch
die Arbeiierschasl interessiert . Es würde damit u. a. bewiesen werden .

daß in bestimmten Situationen auch die kapitalkräftigste Schars .

machergrupp « den Bogen nicht überspannen darf , handelt e » sich
aber um ein Erpressungsmanöver , dann machen wir die

Unternehmer daraus aufmerksam , daß solche bolschewistischen

» iufsmelhoden sich schließlich gegen deren Urheber wenden :

es wird am Ende die Großsprechereien niemand mehr ernst nehmen .

auch wenn hinter dem Ernst von B o r s i g steht . Jedenfalls kann

festgestellt werden , daß in der gewalttätigen Präziflonsmaschin « de »

VLMZ . etwas nicht klappt .
Die ziemlich einfache Erklärung dieses Defekt » ist in der w i r t -

schafklichen Situation zu suchen . Trotz des Gejammer »
über Absahkrise und Konkurrenzunfähigkeit ist die Berliner Meloll -

induslrie gegenwärtig stark beschäfiigi . Die Firmen , die den

Aussperruugsuka » erhielten , befürchten , daß sie nach Beendigung des

Kampfe » nur einen Teil ihrer hochqualifizierten
Arbeiterschaft wiedersehen würden .

Diese Befürchtung ist durchaus begründet . Daraus ergibt sich
aber für die Berliner Metallarbeiter die Lehre , daß siezumGegen -
stoß bereit sein müssen , d. h. daß sie. soweit sie es »och
nicht getan haben , sich unverzüglich dem Deutschen Metallarbeiter .
verband anschließen müssen , wag die nächsten Tage und Wochen
bringen werden , kann heute niemand voraussehen . Sicher ist jedoch ,
daß Macht nur durch Macht gebrochen werden kann .

Die gewerkschaftliche Ausklärungs . und Werbearbeit muß setzt von
unten aus in allen Betrieben mit aller Kras « etnsehen !

*

Der Verband Berliner Metallindustrieller läßt durch das Wolfs -
bureau eine Mitteilung über die Aussperrung verbreiten . Er be -

hauptet darin , daß die Lokomotiofabriken , in denen die Kupfer -
schmiede streiken , einen sehr schlechten Geschäftsgang haben und daß
aus technischen Gründen 7800 Arbeiter ausgesperrt werden mußten .
Der Arbettgeberoerband habe keine Aussperrung vorgenommen . Im
direkten Widerspruch zu dieser Behauptung heißt - es dann , daß bei
Daimler „ mit Zustimmung des Verbandes der
industriellen " voll weitergearbeiter werde . Im weiteren An -
fchluß nimmt der VBMI . Stellung zu der Bewegung in der
Berliner Metollindustrie , bei der es sich um die Erneuerung des
Rnhmsntorifs und dte Löhne der Hilfsarbeiter handelt . Wir werden
auf diese Fragen noch zurückkommen .

Zur Erklärung des VBMI . bemerken wir nur kurz , daß seine
Angaben über die Zahl der ausgesperrten Metallarbester nicht
stimmen . Tatsächlich sind mehr als 2000 Metallarbeiter w e n t -
ger ausgesperrt worden als angekündigt wurde und der VBMI .
jetzt behauptet . Die Erklärung des BBMI . äußert sich nur zu der
nicht erfolgten Aussperrung bei Daimler in Marienselde , nicht aber
zu der nur in sehr beschränktem Umfange durchgeführten Zlussper -
rung in zwei anderen Betrieben . Dieses Schweigen läßt allerlei
Schlüsse »U.

Sieben - Tage - Rennen .
Sonntag : Prima hakenrausen , / Knochenbrechen . Bierwett -

sausen I hellsumwieherte Kapellen / Echwarzweitzrote Narre »

schellen / Gummiknüppel , Säuglingskehlen / Idioten geh ' n zum
wählen / Wilde ohne Hundeleine / Abgeschlag ' ne Nasenbeine I Bier -

entflammtes Männerrasen / Leicht gekühll : Verfassungsphrasen '

Kinderlutjcher , Arierbrüller / Routinierte Iudcnkiller / Fasching ,
Stimmung wie noch nie / Alles Konto . Industrie !

Montag : Leichtes Zähneklappern / hugenberg beginnt zu
sappern / Wulles Mannen sind zu Ende / Letzter Schrei an Lokus -
wände / Leichr beklockert : hitlerweften , / Ja , der Sozi jchlingt die

Besten !
Dienstag : Auf zum Totenfeste I Traurig sammeln sich die

Reste / Arisch - rassiger Besänge I Zapfenstreich und Grabgesänge /
Trotz des riesenhaften Dalles / Singt man „ Erich über alles " /
Und nach stürmischem Applaus / Ist die Leichenkirmes au » / Jetzt
noch einen Abschiedssuff / Und dann geht die Firma druff .

Mittwoch : Sachtee Stimmungsschicben , ! Loebell schluckt nach
Geßlergrieben / Und bei Bürgersammelstammeln / Sucht man nun
nach grötzern Hammeln / Für de » miesen Reichsblockbrei i Gackernd
prüft man jedes Ei / Wieder der Bersackungsmeifter ? / her ! Wir
bändigen den Kleister ! I Brenzlich kommt es aus dem Westen . I Wer
zuletzt sockt, sackt am besten !

Donnerstag ist Rätselraten / Kandidaten . Kandidaten . . . /
Ludendorff singt Sehnsuchtslieder / In das Bräuhaus möcht er
wieder . I hindenburg , soll er es werden ? / Greise gibt ' s genug auf
Erden ! I Und sie schieben und sie manischen / Und sie zwicken und
sie pantschen .

Freitag : Otto Braun in Preußen / Wutgeschrei aus allen
Schleusen / Rechtsartikelnder Orkane , / Loebell wiegt sich in dem
Wahne / Mit Intrigen und mit Lügen / Einheitsfronten zu ver -
biegen .

Sonnabend : Mit rastlosem Eiser / Und fliegendem Geifer /
Rührt Loebell die Soße / Wer fingert die Chos « ? / Die Luft ist so
rauh / Und die Stimmung so mau / Seht ihr zur Linken I Di «
Banner blinken ? / Schluß , ihr Teutonensprossen / Wir haben genug
genosien / Dom Fusel der Monarchie I Oder habt ihr vergessen , wie I
«Sie euch beschimpft und belogen . ' Und durch die Toste gezogen ? ! I
Wie scharfe Schutzmonnssäbcl / Die Partei von August Bebel / Ge -
knüppelt und malträtiert , ' Und wieviel draußen krepiert , / In der
Mordflut der vier Jahre ? / 2 Millionen auf der Bahre , / 7 Millionen
Krüppel und Waise , / Das ist eure Stahlbadreise . I Und wenn ihr
noch so schimpft und hetzt , I Dies Konto wird «ich nicht abgesetzt ! I

Trotz eurer Papierflut , trotz Sündengeld , / Trotz Siegergeschmetter
von Ctsch bis Best / Ist er nun da , der große Putsch / Und in
drei Wochen seid Ihr futsch !

«- Naölokontrolleure " .
Ein neuer Spihbubentrick .

In verschiedenen Stadtvierteln tauchten in der letzten Zeit zwei
„ Radiokontrolleure " auf . Sie spiegeln den Wohnungs -
Inhabern vor , daß ste al » Kriminalbeamte beauftragt seien , nach
„ Schwarzhörern " zu forschen und zeigen zum Ausweis auch eine
Karte Miit Lichtbild und Stempeln vor , die ungejähr
wie eine Straßenbahnkart « aussteht . Machen die Inhaber der
Empfangsstellen Schwierigkeiten und stellen sie anHeim , sich an der
richtigen Stelle durch den Fernsprecher zu erkundigen , so erklären
die „ Kontrolleure " , dort persönlich ihre Erkundigungen einziehen
zu wollen und lassen nichts mehr von sich hören . Leuten aber , die
sich einschüchtern lassen , „ beschlagnahmen " sie die Apparate ,
und nehmen sie auch gleich mit . Einer dieser Gauner ist etwa 35 bis
40 Jahre alt und ziemlich groß und kräftig , hat einen roilichen
gestutzte » Schnurrbart Er trägt einen modefarb ' enen Regenmantel ,
einen braunen Schlapphut , braune Stutzen und «Schnürschuhe . Der
zweite , etwa 30 bis 32 Jahre alt , ist etwas kleiner und schlanker , hat
ein schmächtiges , hageres Gesicht und einen schwarzen Schnurrbart
und trägt einen dunklen Poletot , einen dunklen Anzug und schwarze
Schnürschuhe . Mitteilungen über das Auftauchen dieser beiden
falschen Kriminalbeamten nimmt Kriminalkommissar Kuck im
Zimmer 3( l2b des Polizeipräsidiums entgegen .

Ehetragödie im Hotel .
Eine Ehetragödie spielte sich gestem abend in einem Hotel in

der Röhe des Zoo ab . hier wohnte seit einiger Zeit ein Koufmaun
Hugo h a f s m a n n , der angab , daß er aus Wien gekommen sei .
In Wirklichlteit hotte er , wie die Kriminalpolizei jetzt seststellte .
früher in Wilmersdorf gewohnt , dann seine Wohnung ausgegeben
und war in das Hotel übergesiedelt . Sein « Frau wohnte
gcirennt von ihm in einem Pensionat in der Kursllrstenstraß >! .
hoffmann hatte ihr früher schon wiederholt geschrieben , um eine
Aussprache herbeizuführen . Er hotte sie auch mehrmals im Hotel
empfangen und sie auch in ihrem Pensionat ausgesucht . Gestern
erschien die Frau wieder Im Hotel und hielt sich bei Ihrem Manne
in dessen Zimmer auf . Al « am Abend Angestellte , die Verdacht
schöpften , auf wiederholtes Klopfen keine Antwort erhielten , wurde
das Zimmer von der benachrichtigten Polizei geöffnet . Der Mann
laß mit einer S ch u ß w u n d « in der Schläfe auf einen , Sessel , die
Frau lag mst Schußwunden im Gesicht und in der Brust
auf dem Fußboden . Die Leichen wurden beschlagnahmt und nach
dem Schauhause gebracht . Auf dem Tische lagen mehrere ver -
schlossens Brief «, die an Angehörige und die Rechtsanwälte der
beiden Eheleute gerichtet waren . Offene Auszeichnungen über die
Veranlassung zur Tat wurden nicht gefunden . Man weiß deshalb
noch nicht , ob Hoffmann seine Frau mst ihrem Einverständnis oder
gegen ihren Willen erschossen hat .

Todesopfer einer Schlägerei .
An zwei verschiedenen Stellen kam es in der Nacht zum Sonntag

z>i schwereren Schlägereien . Gegen drei Uhr morgens wurde dos
Ueberfallkommando nach einem Lokal in der T r i f t st r a ß e 48
gerufen . Mitglieder eines Gesangvereins waren hier in ein «
Schlägerel geraten . Das Ueberfallkommando trennte die Kämpfen -
den , schafft « die Verwundeten vom Platz « und nahm den angeblicdcn
JOaupstäter fest . Schwer verwundet wurde der Heizer Otto
Diedemonn aus der Miillerstraße . Er hotte einen Lungenstich
«ihalten und wurde in da » Dirchow - Krankenhaus gebracht . — Gegen
12 Uhr fanden Schutzpolizeibeamte des 46. Reviers vor einem Lokal
in der Schulstrohe einen Mann auf dem Bürgersteig « in einer
Blutlache liegend besinmingslos aus . Sie brachten ihn nach dem
Krankenhause , wo er jedoch gleich nach der Einlieserung starb . Cr
wurde festgestellt als ein Schmelzer August Mauroschat . Mauro -
schat war mit dem Schlosser Gustav Dietrich au » der Reinicken -
dorfer Straße schon im Lokal in Streit geraten . Dietrich wurde von
der Kriminalpolizei vorläufig festgenommen .

Aufklärvnz des Fundes der blutigen Wäsche . Der Mord -
kommission ist es jetzt gelungen , den Besitzer jener blutigen Wäsche -
stücke zu ermitteln , die , wie wir mitteilten , am Dienstag voriger
Woche in zwei verschiedenen Häusern in der Gegend des B ü l o w »
bogen » ausgerunden wurden . Sie trugen die Bezeichnungen
B. M. und B. Müller . In der Nacht zum Sonntag fanden die
Beamten den richtigen Müller . Es Ist der 60 Jahr « alte Kausinann
BrunoMüller . derm einer Pension in der Büwwstraßc wohnt .
Er leugnete zuerst , der Besitzer zu sein . Als mau ober bei seiner
Durchsuchung Kragen und andere Wäschestücke mit seinem Namens -
zuge fand , gab er zu , die Pakete selbst fortgeworfen zu haben . Er
will in betrunkenem Zustande in eine Schlägerei geraten sein
nnd hat dabei ein « große Kopfwunde davongetragen . Seine Art ,

sich der besudelten Wäsche zu entledigen , wurde ihm zum doppei - en
Verhängnis . Es ergab sich nämlich , daß gegen ihn ein Haft¬
befehl wessen Betruges vorlag , und daß er es veistanden
hatte , durch ständiges Wechseln der Wohnung sich seiner Festnahm «
zu entziehen .

Ein tödlicher Antomobilunsall beschäftigt wiede - r die Kriminal -
polizet An der Ecke der K a t j « r a il e e und der Trautenou -
st r a ß e geriet gestern mittag ein « unbekannte Frau unter
ein Privatauto , wurde übersahren und so schwer verletzt , daß sie
alsbald starb . Di « Leiche wurde beschlagnahmt und mit dem
Kraftwagen nach dem Schauhaus gebracht . Die Schuldfrage wird
von der Kriminalpolizei des 166 . Revier « geprüft . Nach Angab «
des Wagenführers und Aussage einiger Zeugen soll die Frau
schwerhörig gewesen und ohne Schuld des Führers tn den
Wagen hineingelaufen sein . Die Derunglückte ist 66 bis 70 Jahre
all und 1,61 Meter groß , hat graue » Haar und hellbraun « Augen
und trug einen schwarzen Mantel , «In schwarzes Kleid , einen
schwarzen Filzhut , «inen Pelzkragen , einen dunkelgrauen und einen
graukarlerten Unterrock und ein weiße » Hemd mit dem Zeichen S. H.

. Schon wieder Krieg ? ' In einem Oi ! er - Vortri >e §obend der Deichchen
Liga für Menschenrechte am DienSlag , den 7. April . 8' / , Ubr . im ebemaligcn
HcilenhnuS Lctpzigerstr . 3, weiden Äerlreler der großen Weltanschanungeil
den WellsrlcdenSgedanlen einer Beirachtnng unierziehen , Nabbiner
Dr . Mottschalk siir da « Ilidentum . Pros . Robert Riemann - Leipzig fiir da »
Freidenke > lum , Pastor Hant Franc ! e fvr den ProlestaniiSmu ». Dr . R. Z chwillen -
bach für den Katholizttmu « und ein Periretrr de « buddhistischen Hause «
Beriin - Frohnau sür den Buddbtknii ! «. stlew »? Nntostenbeitrag . Studenien
steil

vie letzten Opfer .
Leipzig . 6. Axril. ( MTV . ) Bei den weiteren auf dem Groß -

krastwerk Böhlen bei Leipzig notwendig gewordenen Ver -
gungsarbeiten sind bis Sonntag abend acht Schornstein -
bauer als Leichen geborgen worden . Die letzten zwei
der Vermißten hofft man am Montagvormittag bergen zu kZnnen .
Am Montagvormittag wird für die Opser de » «chornsteineinsturzes
«Ine Trauerfeier veranstaltet , woraus die Uederführung der
verunglückten In ihr « Heimat erfolgt .

Essen . 6. �April. ( MTB . ) Auf der Zech « Mathias Stin -
Ii « a ist am Sonnabend gegen Mitternacht der letzt « Tote ge -
borgen worden . Einschließlich eines im Krankenhause verstor -
benen Schwerverletzten betrögt die Z a h l d « r T o t e n z « h n. Di «
bergpolizeilich « Untersuchung hat heut « früh begonnen .

RUnden . 6. April . ( TU. ) Wie amtlich mitgeteill wird , sind bis
jetzt 3 7 Opfer de » Deserunglücks geborgen worden . Gefun -
den wurden noch von der 14. Koinpagnt « Unterfeldwebel Heinrich
Rahm aus Detmold , Schütze Artur Hoppe aus Paderborn , Unter .
ossizier Paul Fischer aus Salzuflen , von der 16. Kompagnie
Schütze Heinrich L ü d « ck e aus Hillerbeck ( Lipve ) , Schütz « Rudolf
B « r h a r d t aus Maina bei Magdala ( Thür . ) , Schütze Wilhelm
2 n b » » W» H»rst - Ernsch «r .

Sport .
Eröffntmssrennen in Trepkow .

Bei prachtvollem Wetter ssingen gestern auf der Treptower V�hN
die Eröjfnungsrennen vor sich. Die Besetzung der Dauerrennen
war internattonal , oder sollte es wenigsten » sein . Ganay , der für
Frankreich gemeldet hatte , war krank . Dafür startete Möller -
Hannover , der zum erstenmal als Dauerfahrer fuhr . Im Mittel »
punkt des Programms stand dos letzt « Rennen , das „ V I e r l ä n d e r-

treffen " , ein Danerrennen hinter Motoren über 60 Kilometer
mit folgender Besetzung : Lcwanow und Möller ( Deutschland ) ,
Wegmann ( Schweiz ) und Wynsdau ( Belgien ) . Möller erreichte zuerst
Anschluß ml seinen Motor , Fcr von Krüger gesteuert wurde «, Dann
folgte Wegmann ( Meknhold ) , Wynsdau ( Carman ) , . Lcwchiow
( Meichsner ) . Schon nach einigen Runden Übernahm der Schweizer
die Führung , der sie nach 26 Minuten wiederum an Wynsdau
abgeben wußte . Jetzt zeiche der Belgier sein fabelhaftes Können .
Während der vor ihm on dritter Stelle liegende Lewanow itzü Wucht
die Pedale bearbeitete , blieb Wynsdau ruhig und gelassen . Roch
etwa 100 Runden scheint . Lewanow erschöpst zu sein — er muß
Wynsdau passieren lassen . 26 Runden vor Schluß geht dann noch
einmal Lewanow gegen den führenden Wynsdau los . Der Erfolg
dieses Kampfes war , daß der bis jetzt on zweiter Stelle liegend «
Wegmaim von Wynsdau überrundet wurde und dann noch Lewaiwn »
vorbeilassen muhte . So blieb der Stand bis zum Schluß : 1. Wyiw -
bau , Zeit : 50 Min . 34,4 Sek . , 2 Lewanow 350 , 3. Wegmann 620
l . nd 4. Möller 4070 Meter zurück . Im „ E r ö f f n u n g s p r e i s " ,
ebenfalls ein Dauerrenncn Hintsr Motoren über 26 Kiloineter , siegt «
gleichfall » Wynsdan in 24 Min 18,4 Sek . 2. Lcwanow ?60 ,
X Wegmann 1030 , 4. Möller 2310 Meter zurück . Auch in diesem
Reimen schnitt Lewanow ehrenvoll genug ab. Im Flieger -
eröfsnungsreunen siegte in guter Manier der tapfere Schwab
gegen hoffmann , Häusler und Münzner . Den Sicgerplatz : » der
Schlußrunde im Prämlcnfohren holt « sich Knanve gegen Schwab ,
Krüger und Miinzner .

Solldow siegt in Paris !
Bei dem 10 0 < Kilometer - Rennen auf der Pariser

Buffallo - Bahn siegte der deutsch« Rennfahrer Karl
S a l d o w vor Parlsor und Miguel . Galdcw legte die Strecke in
einer Stunde 22 Minuten 30 % Sekunden zurück . ? » rss » r blieb »rei
Riniden , Miguel 31 - Runden zurück .

»

Mar Snler gewinnk die Radfernsahrl Berlin —Koktbus —Je > llw
Di « Radfernsahrl Berlin — Kottbus — Berlin , dl « gestern zum 16. Male
vor sich ging , brachte den Sieg Max Suter » gegen Paul Kohl .
Oskar Tietz , Bauer und huschke gaben neben anderen Fahrern das
Rennen auf ! Defekt « und Stürze bildeten hauptsächlich die Ursache .
Bon den Zllterefohrern siegte Orlewic , und von den Amateuren
Kurt Horn ( Rennfahrvercinigung Luisenstadt ) . Die Fahrstrecke
betrug 250 Kilomeier . Beteiligung : 30 Bernsefohrer und
209 Amateure .

Remien zu Sarishorst am Sonntag , den S. ilpiil .
1. Rennen . 1. Diamant lDerichnn ) , 2. Prlmavera ( » . 5?ol0 ,

8. Stürmer 17 iPikornhI . Toto : 3« : 10. Platz : 24, 26 : 10. Stern er liefen :
Duo »uM« . Cambutta , Bai d ' Aian

2. Rennen . 1. Wabnond sMannchen ) , 2. stlcht « iKränziein ) , 3. Tar -
nevol ( ftrehtag ) . Dolo : 31 : 10. Platz : 10, lO : 10. Ferner lief : Sulbo .

3. Rennen . 1. Deresina ( k. Sichboin ) . 5. Penelape f. * SfliuDtrl ,
3. Silo l Willi Heuer ) . Toto : 30 : 10. Platz : 16. 22 : 10. Ferner liefen :
Mandartn , Lorobofta .

4. Rennen . 1. Dcean » («. Sarckel . ! Paleftrlna (St. Fai, ) . 3. Dalm 71
lHr . Zlanblnger ) Dolo : 24 : 10. Platz : 10, II , 10 : 10. Ferner liefen :
Propuliar , Fanep , Linbenb ' üte , Ballazar .

S. Rennen . 1. Humor lSMiin ) , 2. MeNa (Elch) , 8. Giezl . Wiefel -
»uro ( « . Tarra ») . Toto : 266 : 10. Platz : 38. 16. IS : 10. Ferner liesen :
Volker , Fanal , Stzeu », Heldenleier . Lump , Adalbert *. «tesenchal , tja »»,
Zuversicht . Rodenftet .

6. Rennen . 1. Rordsee (Boltz ) , 2. Zkitz me quick ( Mt>. Heuer ) 3. B- m
lronato tMannchen ) . Toto : 37 : 10. Platz : IS, 14 : 16. Ferner liasen :
»lnäbigste , llyane . Fat » ststoraar « Ii .

7. R e n n e n. 1. Octaoio sHr . Braun «) , 2. Budl (n. Keler ) . 8. Schiinm -
lchlager ( Hr. Hantle ) . Dato . 47 : 10 Platz : 17, 21. 21 : >0 Ferner
liesen : Wollenschieber , IrkutSk , Alajtt «. ArtenufU , Wobst , Deusettznärrw .
Sultan .

Hroß - öerUatt Partemachrichten .
14. Abt . Leute , Montag . 7>/ , Uhr. Fun0on3rkcnf »rem »el Vlv- nalb . PuNSuker

Straße 24
26. Abt . Dtenotog , 7«/ . Uhr. Funktlonärkonteren » bei sstbsck
42. Abt . Di- I >, »>a, 3 Ubr. FuuUlonbroerlammluna b«l Mierotorf , Urbaustr . S.
6«. «dt . Maelendors . »i . «„>rk »' lihr »r laden nicht jut «» In Friodanpr . fonbn «

ItaTirftittchn it . fliiiflewyflal tis *



GeVerGhostsbewegung
Deutsche Reeder für die ,sch « arze Schwache .

Es wird uns geschrieben : Während des Zerfalls der deutschen
Mark ist es keinem deutschen Reeder eingefallen , sarbige Seeleute
auf deutschen Schisse » ? u beschäsligen . da sie teurer waren und
höhere Löhne sordertcn als deutsche Seeleute . Erst mit dem Ein -
tritt der Stabilisierung sahen sich die deutschen Reedereien nach
farbigen Seeleulen um . und zwar sind heute z. B. die Schisse
»iiaiiterscls " , „ Argcnsels " , „ ( Soldenfels " , Hohenfels " , „Krostafels " ,
„ Neidcnsels " und �Tannenftls " der Bremer chansa mit Indern
und die Dampfer . Oldenburgs und « Saarland " der Hamburg -
Amerika - Linie mit Chinesen besetzt . Der Norddeutsche Lloyd hat auf
dem Dampfer « Saarbrücken " Chinesen eingestellt .

Die Reedereien begründen ihr Vorhaben mit dem Hinweis , datz
Deutsche als Heizer des heißen Klimas wegen nicht die gleiche
Arbeit verrichten könnten wie die Farbigen . Dein entspricht aber
nicht die Tatjache , daß die Farbigen nicht nur als Heizer , sondern
auch als Mairosen eingestellt und verwandt w- rden . Selbstvcrständ -
lich ist die Argumentation der Reeder aus der Luft gegrifsen . Fol -
gcnde Tatsache beweist das : Auf dem Dampfer „ Goldenfels " und
. Kroftafels " sind an Stelle von 9 deutschen Heizern und 9 deutschen
Matrosen 21 indische Heizer und 16 indische Matrosen getreten .
So ist es ungefähr bei allen Chargen , wodurch die Behauptungen
der Reedereien über die Leistungsfähigkeit des deutschen Personals
von vornherein ividerlegt werden . Im Grunde genommen handelt
es steh bei den Reedereien aber nur um die Lohnfrage , denn der
farbige Seemann ist heute bei weitem billiger als der deutsche See -
mann . Das geht aus folgender Aufstellung hervor : An Heuer er -
halten pro Monat Matrosen : Deutsche 84 M. , Inder 29,96 M.
Heizer : Deutsche 98 M. , Inder Zö. lO M. , Chinesen 52 M. Trimmer :
81 bzw . 28,60 bzw . 52 M. Außerdem kennt der sarbige Seemann
keine U c b e rst u n d c n b e z a h l n n g , so daß die Reedereien ,
wenn sie auch mehr farbiges Personal brauchen , mit ihm bil -
l i g e r fahren . Daß dabei Rücksicht auf die deutsche Wirtschast und
die seemännische Bevölkerung genommen wird , kann nian ja bei
den Herren nicht erwarten , die sich sonst immer hoch patriotisch gs -
bardm .

Der Verband der Seeleute usw . hat schon vor Monaten gegen
das Treiben der deutschen Reeder Beschwerde eingelegt , aber vom
Arbeitsministerium die Antwort erhalten , daß es sich . nur » m
einzelne Fälle " handelt . Jetzt , wo schon ganze Schisse mit
Farbigen bemannt sind , wird wohl auch das Arbeitsministerium
einsehen , daß man mit solchen Ausreden nicht weiter kommt .
Wenn sich die Gewerkschaft der Seeleute gegen das Treiben der
Reeder wendet , treibt sie keinen Rassenhaß und oerstößt keineswegs
gegen den Gedanken der Arbeitersolidarität . Sic wendet sich nur im
berechtigten Interesse gegen die Lohndrücker « ! der
Reedereien , wozu die Angehörigen farbiger Völker benutzt
werden , ein Vorgehen , das sich gegen Reichsangehörigc� richtet .
Oder will das Rcichsarbcitsniinistcrium diese „ schwarze Schmach "
der Reeder ausdrücklich auf sein Konto nehmen ?

öerliner Gememöearbeiteelö ' hne .
Für die maßgebende » Berliner Gemeindebetriebe sind in den

letzten Tage » und Wochen neue Lohnoerei nbarungen
peirossen worden . Für die K ä m m e r e i a r b e i t e r (d. h. für die
Genicindearbeiter , deren Betriebe durch die Kümmereikasse finanziert
' verden ) sind nach langwierige » und schwierigen Verhandlungen mit
Wirkung ab 1. März 1925� nachstehende Spitzenlöhne festgelegt

Art
Pf,

64 Ps . , angelernte Arbeiter 68 Pf . , annme -
worden :

Ungelernte Arbeiter 64 Ps . , angc
lernte Arbeiter mit bemnderer Tätigkeit 77 Ps . , Handwerker 84 Ps . ,
Jugendliche von 17 Jahren 35 Pf . , Mindererwerbsfähige über
24 Jahre 46 Pf . , ungelernte Arbeiterinnen 49 Pf . , angelernte
Arbeiterinnen 53 Pf . , qualifizierte Arbeiterinnen 62 Pf . , Jugendliche
von 17 Iahren 23 Ps. , Mindererwerbefähige 35 Pf . die Stunde .

Die Vorarbciterzulage von 5 Ps . , sowie die Frauen -

und K i n d e r z u l a g e von je I Pf . ist unverändert geblieben . Die

Lohnausbesserung beträgt für die männlichen Arbeiter 6 bis 8 Pf . ,
für die Arbeitenimen 4 bis 6 Pf pro Stunde .

Für die Arbeiter der Elektrizitätswerke find mit

Wirkung ab 22. März 1925 nachstehende Löhne vereinbart :

Gruppe 1a 90 Pf . , Gruppe� 1h 85 Pf . , Gruppe 2 80 Ps . ,
Gruppe 3 75 Pf . , Gruppe 4 66 Pf . , Gruppe 5 56

Kohleubahnsührer erhalten bis 20. Juni 1925 die Stauvzulage
von 9 Pf . Für Arbeiten innerhalb des Obcrkessels , Reinigung an
Fuchs und Zügen werden 13 Pf . je Stunde besonders gezahlt . Für
planmäßige Nachtarbeit wird ein Zuschlag von 13 Pf . , für plan -
mäßige Schlckitarbeit an Sonntagen 33 Pf . pro Stunde , für Neber -

stunden an Werktagen 26 Pf . , an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen
37 Pf . pro Stunde gewährt . Frauenzulage wöchentlich 96 Pf . ,
Kinderzulage wöchentlich 1,92 M.

Die Gruppen 1 bis 3 umfassen männliche Arbeiter , die Gruppe 4
Arbeiterinnen , die Gruppe 5 Mindererwerbsfähige . Die Lohnauf -
besserung beträgt durchweg in allen Gruppen 6 Ps . pro Stunde .

Für die Arbeiter der Gas - und Wasserwerke A. - G.
wurde nachstehende Vereinbarung getroffen :

Männliche Arbeiter : Gruppe 1 65 Ps . . Gruppe 2 71 Ps . ,
Gruppe 3 82 Pf . Weibliche Zlrbeiter : Gruppe 1 48 Pf . , Gruppe 2
50 Pf , Gruppe 3 53 Pf . Reinigungssrauen bei weniger als
6stündigcr Tagesbeschästigung erhalten statt 45 Pf . 51 Pf . je Stunde .
Vorarbeiter erhalten einen Stundenzuschlag von 6 Pf , Rohrleger -
poliere erhallen einen Wochenlohn von 52 M. Werkstaltpoltere
einen solchen von 59 M. Frauen - und Kinderzulage bleibt unver -
ändert mit je 3 Pf . pro Stunde . Das Lohnabkommen kann beider -
seits mit einwöchiger Frist gekündigt werden , wenn die Reichsindcx -
Ziffer von 137,2 sich uin 6 Punlte erhöht oder senkt .

Die Lohne in der Reichsdruckerei betragen ab 88. Februar
1925 für Handwerker 1,01 M. pro Stunde , angelernte Arbeiter
65 Pf . pro Stunde , ungelernte Arbeiter 72 Pf . pro Stunde . Arbelte -
i innen : Angelernte 62 Pf , Ungelernte 50 Pf . pro Stunde .

Die Lohnaufbesserung betragt durchweg in allen Gruppen 6 Pf .
pro Stunde .

Für die Easgesellschast Niederbarnini , sowie für die Gas -
b e t r i e b s g e s e l i s ch a s t bestehen dieselben Löhne wie für die
Gas - und Wasserwerke A. - G.

Die Lohne in den privaten , genieinnützigen Kranken - und
P s l e g e a n st a l t e n wurde » analog den Löhnen der Küminerci -
arbeiter geregelt , mit der Maßgabe , daß den dort beschäftigten
Handwerkern 5 Pioz . über die Lohnsätze der Kämmerci -
Handwerker gezahlt werden .

_

Ein völkisches Paradies .

Wenig erbauliche Zustände werden uns aus dem Stahl - und
Walzwerk A. - G„ Hennigsdorf , geschildert . Die dortige Ar -
beiterschast hat sich bisher noch nicht den politischen und gewerk -
schaftlichen Arbeiterorganisationen angeschlossen . Neben den Sozial -
demokrnten und Kommuniften sind die KAPD . und vor allen Dingen
die Völkischen vertreten . Durch den dauernden Wechsel in der

Belegschaft ist nur etwa ein Fünftel der Arbeiter gewerk -
schastlich organisiert . Demzufolge find natürlich auch die
Lohn - und Arbeitsbedingungen unter jeder Kritik . Die Leitung der
Aktiengesellschaft versteht es unter allerlei Versprechungen , Ar -
beitcr aus Oberschlesien , aus dem Rheinland und aus
Mitteldeutschland herbeizulocken . Wenn die Bedauernswerten dann
mit Sack und Pack hier angekommen sind , sind sie auf Gnade oder
Ungnade der Willkür der Direktion ausgesetzt . Eine Wohnung
in Groß - Berlin ist- für sie natürlich nicht zu beschaMcn : wer
Glück hat , kann in einer der Holzbaracken der Firma schlaicn . Die
meisten Fremden sind in Bichställen untergebracht und müssen hier
sehen , wie sie fertig werden . Die sanitären Verhältnisse spotten jeder
Beschreibung , selbst tn der Marwitz « Siedlung , die dem Stahlwerk
gehört , befinden sich nur bei den Beamtenwohnunge » Abort « . Alle
anderen Siedll , ngsbewöhner verrichten ihre Notdurft da, wo sie einen
freien Platz finden . Pariert einer der Herbeigelockten nicht , so fliegt
er aus der Arbeit und aus seirnmi Viehstall heraus und wird dann
von den Behörden in den ehemaligen Gsfangsnenbarocken in Döbs -

ritz untergebracht . Einer der Verantwortlichen für diese Zustände ,
eiii gewisser Jacobs , betitelt nicht nur die Arbeiter , sondern auch die

Meister mit den gemeinsten Schimpfworten . Lump . Schwein , Dreck .

sau und Hund sind seine Anreden und erst kürzliH befahl er einem

Meister , nicht wie eine «leere Lohntüte " dazustehen . Ab und zu be .

kräftigt er seine Umgangsformen auch durch Handgreislichkciten . Der

Chef des W e r k s i ch e r H e i t s d i e n st e s ist ein ehemaliger Oberst -
leutnant Müller , Ritter vom Hakenkreuz und Kamerad von Luden »

dorff . Er hat sich einen Stab teutschcr , völkischer Männer gebildet ,
die natürlich den Kriegerverein des Ortes bevölkern und Mitglieder
des Stahlhelms sind . " Uin auch etwas für die geiftioe Ertüchtigung
dieser angenehmen Zeitgenossen zu tun , wird das «Deutsche Tage -
blatt " gratis geliefert .

Die Arbeitsverhältnisse im Stahl - und Walzwerk sind die denkbar

ungünstigsten und fast täglich ereignen sich schwere Unfälle , von denen

außer den nächstbeteiligten Arbeitskollegen niemand etwas erfährt .
So haben sich die Zustände in dieser Aktiengesellschaft in Hennigsdorf
zu einem öffentlichen Skandal entwickelt , dem die Behörden ihre Auf¬
merksamkeit zuwenden sollten . _

Gescheiterte Verhandlungen im Hamburger Verkehrsstreit

Hamburg . 6. . April . ( MTB . ) Die Verhandlungen zur Beilegung
des Verkehrsftreiks sind gescheiter . Die Vertreter des ReichsarbeUsmini -

sterinms ist nach Berlin zurückgekehrt , um dem Minister Bericht zu
erstatten und ihm , wie es heißt , die Entscheidung über die Verbind -

lichkeitserklärung des Schiedsspruches der Schlichtungskammer zu
unterbreiten . Wie verlautet , würde aber eine Verbindlichkeitser -

kläning von den Streikenden als einlcitige Maßnahme betrachtet
werden , der sie schärfste Opposition entgegensetzen würden .

i ' «chNiaii , SPD. - Rohrteqer und Lcll - rl Am Dienslag , den 7. AprN ,
adends 7 Uhr , wichtige Besprechung im Lolal Manbachufer 5. Dartel -

M ausweis ist mitzubringen . Der Zsraktionsvorstano .

Mus öer Partei .
Zum 100 . Geburtstag Oassalles .

Zu der am 11. d. M. ftattsindenden Hundertjahrfeier Lassalles

hat der Verlag I . H. W. Dietz Nachf . eine gehaltvolle kleine Schrift

von Paul Kampffmeyer „Lassalle , ein Erweck « der Arbeiter -

kulturbewegung " herausgebracht , die geeignet ist , die Persönlichkeit
und das Wirken Lassalles den breitesten Kreisen naherzubringeiu
Der Verfasser würdigt vor allem die kulturschöpferische Rolle , die

Lassalle nicht nur in der deutschen Arbeiterbewegung , sondern - n

der Geschichte Deutschlands überhaupt spielt . Der geniale Borkamp -

ser der deutschen Arbeiterbewegung ha ( als erster die politische
Aktivität der Arbeiterklasse zu einer mächtigen Waffe gegen die bür -

gerliche Gesellschaft geformt . Zlber darüber hinaus hat er durch
seine wissenschaftliche Fundiernng der Arbeiterbewegung Jahrzehnte
hindurch den Inhalt des proletarischen Befreiungskampfes bestimmt
und ihn zu einem der wichtigsten Faktoren der deutschen kulturellen

Entwicklung gemacht . Von dieser Seite aus gesehen bietet die kleine

Schrist Kampfsmeycrs nicht nur eine gute Einführung in das Stu¬

dium der Schriften Lassalles , sie ergänzt auch in wirkungsvoller

Weise die umfangreiche Literatur , die namentlich in den letzten

Jahren über Lassalle entstanden ist .

Verträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner « Schwarz Rot Gold " .

Berlin S 14. E- ballianlir . Z7M Löf 2 Tr .
Kamsradschaft Äreuzberg , Abt . Süd - Ost . Heute 7' , Uhr EiAnna .

IMoct 12, bei Llcr , Naunynstr 9 Morgen . D enstag . 7. April , Turnabend
von 7 —S Uhr in der Turnhalle der 115. Gemeindelä ) ule , Skaiitzer Str . 55/56. Turn -
tleiduttg mitbeinflen . Gleichzeitig rve " ~ "

bannertag in Nhemsberg angenommen
zeUig wrrp - n Anmflftunne ' . t zur Fahr ! jura Siettft ?»

Die 5ToI)tt ccfol 1 per Auto Unloften 4 M

Berontwortlick fDt Politik ? « eng Sienter ! DirNchakt : Arthur Sattr «», !
iScwcrlickmftodcwciiUnq : ik ' iedr . Shkorn ! 5cuillclon : Dr. John Schlkom- ii : Loloics

und EonIIIiies : («rih Äarflött ; An�cigcn 56. ffiloÄc; ffimlltd ) in Berlin .
Perlon : Lorwäns - Lcrlon ©■ m 6. 6. . Berli ». Druck: BorwijriZ . BuckiSruckcrei
und Lerlansniniolt Paul Einner u. Co. . Berlin EW. 6«. Sinbenitrafie 3.

Yboaier am Koüter Tor-
Tilgt H Uhr und

Wonniag nnebfö . 8 Uhr

, eiis - Sfiasei ' .
Kolossaies April - i ' ioi! ramm :
Sö » 1« per aof Sdilager .

Volii - ilimlicna i ' roiae.

reue ! * 0
rSllber . vK

« KSSSE - SS » « » » » SiSSS
ar Unfcr. fficimff Olto Sffire )

'

Ae mi4frau,7Inton ( tr . «, nirS
Hochzeit Die herzl . Glllckivanlthe \ii

ip Die Genosrinnen und Genossen

I Enrico EtnsieSIl im Rahmen d�s 1
une » leicnt Aprii - Splclp ! . St«. 3,/2
halbe Preise . Rauchen gestattet I

e i ch s ha M* e n - Tin e a t e r
Ailabcndl 8 U. n. Sonntags naclim . 3 Uhr

F Sletfisier Sänger
Neu ! Spori »JVlüI ! er Neu!

! w «aaiito . halle Prche, volle; Pro-r

r \ Dönhoki - Brett ' ] -
llv�M Cas Rlesen - Programra !

Art . T' / . U . Sonnt »>/ , U.

UgmMeNkslkWlMsse für
Berlin-Slcflliü .

Bekanntmachung .
Sie 35crtccicc der Ardeitpeher und

Berlicherle » im Auoschub werde » hier -
mit zu der am Mittwoch , den i!i. ' April
1W , abend ? 8 Uhr. im äoss - nlokal ,
hierserbst , NSenersirahe HS, stattfinden -
den ordentlichen Auoschuillihuna höflichst
einaeladen .

Taaeoordnunfi : 1. Crstattnnq
des «assenberich . s filr 1824, 2. Ab-
nähme der Aahresrechnuna für 1824,
3. Eofninnsönierun «, 4. Verschiedenes .

Berlin - Eteglih , den 4. April l ?2ö.
Der Borstand : 1110/12

Morckrl , Noaliri ,
Porsihender . Schriftführer .

Mvisil dsite «
Stahlmstrat ? . . Nlnderbenen dir. an Prix
Kat . 50A frei Eisenmöhclfabr . Suhl Th»! r

jlheuraatismns Ä .
. «usUel - und GliederscItwSciic . Brust - und
Rückenschmerzen . Geschtruist usw. wtb
mit gtofjcni Erfolg angewandt mein leü
Jahren als porziiglich anrrkanntes

Veiii. gWlliiliek ' PMM rrMw .
det 2 Stück Verf. frei Haus . Nur allein echt bei

ArfourKotoez . 4. .
• ikernfpeecher Ann Sumb . 3121.

Absssinier -

Pumpen ,

SBShten

nilar
GrealzteUe .

Preiahsta gr«(i «
Koblanh & Ca. ,
� PumpenGürik.� Berlin N 65.

Relniclica .
darter Str. M.

Guter SUslafäSf
Meiallbettcn für Ciroli und Klein , mit oder
ohne Zubehör . Siah ' matratz . . an Private .
Bequeme Bedingungen Katalog 30A frei .

8isenmi ) lj3t | abrik Suhl ( Thür. )

Snserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg l j

Sprech » nasckinen

Gelegenheitskauf !

Nr.
M. 9,0

Riesenposten !
Konzertarpnrate , trichter . os:

4 5 7 9

Nr. II

II . - 15 . - 18, -
naobenapparate , echt Eiche :

12 14 15
M. 26, - 35 . - 45, - 58, -

Scbrankapparate , echt Elche ;
Nr. 19 21 24 26
M. 8» , - HO. - 125, - 160, -

Vo' Ikomnirnste Wiedersähe
Platten wieder Tiilllg ! 50 cm 1,90 IN.

Berlin C*.
18Scholz & Gondlach mnisV.

» Staats Lotterie
beatohend aus 275000 Doppol - Losen n. in 5 KlaMm
▼erteilten 195C00 GeTr. nnen n. 2 Primlen xo«. Über

SSMilSeonenRaichsmark
HSrhtg «*, lt . { t das Plana « er .

2 Hillionen Reichsmark

1 Hillion Reichsmark
H&upigeiriQBe oni FrEmienx

4 x 500006 n - n .

2 x 300000 ii . ii .

ax 200000 R. - n.

io x 160000 K. - M.
Ute.

Ziehung I. Klssae em 17. und 16. April 1925
Preise der Losei -

«ianal . . . .
halb « . . . Sr . t :

rar all « Klaaaaa
. . . . M- 48 . �

aiarlal . . • W. &0 —
halb « . . . . U 60/ —
( • es « . . . . M. 480 . —
EapfaUaaa U. 840 . —

SlSlllZSBsrünWB
Frledrlchs4r . 83 ( ÄnrÄ )

�Jj�nPoSyteSScMtoirto�BLilln « OugT

Walnbargswnj , :
Hosenthaier Tor .

T&glleh 7 * Uhr j

Ensemble -

Gaslspiel
des

flefropo ! -
Theaters

! Oer grolle Sohleger

Gräfin
Marlza

Original -
Besetzung ■

Ausstattung
Ugeuar - KapellB

Horv & llx
PralMi

—. TO Mi 4 . 0O M.

Krause -

Pianos
cor

Miete
Ansbacher Str . 1,

AaffalieMl billige
Osler - Angebole !
Herren-Anzüoe
Heiren-Anzüge
Herren-Anzüge

gute Qnalit &t
45 . —

gafe Aa�führg .
54 « —

Ersatz fdr Msfi
74 . -

Z9° ° Sgort-ÄnzöBe
48 ° °
62 ° °

Gummi- Mäntel
Sommer- Paletot

groG « AnewaW �iOO
43 . -

In allen Farben 4 ( �0 ®
IV

Uarenge � C CO
62 . — '

1 1 AuBergswdhnlich blICis > 1

| FrühjahrS ' Ulster einzelne Modelle 31 . 00

Jüngüngs-Anzüge ' iE 28 ° °
Knaben-Anzüge " ■" ■ir ; 1ö9 °

yltar

Jßngl. -FrOhj. -MänteU9 24 ° °
Knaben-Anziiga " Ä - 18 ° °
WindjackenImprSgnieri « Stoff « �8�50

H5 50 12

PI . Swarsenski
Graftes Spzziaibaus Iftr Herren - und KaabeD - KfeSdano

Charlafften bürgt « Berliner Str . 131 - 132

Verkäufe
Raumaan - Siähmaschinri , für Kousae »

brauch und Gewerbe . Teilzabluna . Rc.
voraiur - Wcrlsta » für alle Snilrma
Gmil Laldarib G m. b. v. . itriedrich .
»rafi - 55- . Merlur «263. '

Linolen «. Linoleumläufer , 98 geati »
me: cr . 3. 58, Linoleumievpiche . Linolenm -
leqerei . Prinzenstraße 181. Morik »
vlak 163 88. *

BeRleidungsslücke . Wäsche usw . |

Tcilzahlnn ». Gardinen . Stores . Beil .
decken. Zischdecken Steppdecken . Diwan -
decken. Teppiche Bellwäfchc . G- nnge
Anzahlunl, . bequeme Abzahluna Mädel »
hau ». Luisensladt . «öpenickerltrahe ii/78 ,
Ecke Brückenstraste .

Mödsl»Vi-- k«.

AnNcideschräule ÜB. —, englische B- lt - .
stellen 45. —, Ginzelmäbci . gahlungs »
erleichterung . Siein , Anllamcrstraiie 28.

Teilzahlung . MSbel jeder Art . Ge»
riiige Anzahlung , begucme Abzahlung .
Mädeihaus Luifeustadt , Käpcnickcr .
straK « . 72/78. Ecke Brückenstrallc . _ _

Wir naraulitten langjährig für unsere '
Sabtilatt crstilasiiS gcarbeilctcr Sprifc . .
Herren - , Schlafzimmer . Als ganz be.
sondere Gelegenheit dringen wir he. uc:
Gediegenes Schlafzimmer mit grost - m
Anklcidcfchrank , eiche innen und .-
ooalem Üristallfacettefpiegel , prima
Drellauflagen , echtem Marmor , koniplett
828. — Mark . Besichtigung unbedingt
lohnend . Berliner Mödelhou » Mo- g
Sirsdiowik , Südosten , Skalikerstraste 25.
Sodlbahn Kotlbuser Tor . '

Aus begnewste Teilzahlung fännen Sie
sich in unserem grostangelegten Unter »
nehmen einrichien . Unsere Ldger ent .
halten eine enorme Auswahl wirklich
rut grarbeiteter Speise », Schlaf - « v »
H- rren , immer , Lüchen , insbesondere
Einzelmöbel zur Ergänzung , ferner
Teppiche , Decken. Eardinen , Dekoratio .
neu aller Art . Moabiter itredlthaus ,
Turmstraste 81. ein « Treppe . »

» « uniKtnitguniQNke

PianaO . Wreiswert . »Inntermacher
Link. Brunneustrastl 38». '

. KäHfe�aciie ■

Xabrtäbcr lauft Sinitnstzafti V

Gelcewei - keiir 3
Lelhhana Reichendergerstraste 81 be.

leiht bis zur Höchstgrenze leb « Bert »
fache. SeschSstszeit 9- 1, 3- 6. •

Unterricht
Ein - ähriglnzle .

strafte 17«.
er folgsicher , Utbaii -

SöSb»

SichRellknes«, Englisch . ssrauzSstsch .
Au- Iandsitubinnt . Urbanstznfte NE,
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